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284 3Bxfts* fötoetg. u$tet|t«blatt")

fdfenEte .£>err Julius brunie, $abriEant, 5000 gr. an
ben -Jteubau.

$lafe für ein ©emeinöeljauS in ©olöad). (Korr.)
Sie Reiten, reo in ber ©emeinbe (SoIbacE) bie 2lmtSge=
fd)äfte beS ©emeinbeoorftanbeS auf patriardjalifdje Strt
beforgt würben, finb norbei. Surcf) Singlieberung ber
ted)nifd)eu betriebe (@aS, SGBaffex unb ©EeEtrijität) tjat
fid) bie SHrbeit ganj bebeutenb oermehrt. SJUt ber 3eit
roirb aucf) in ©olb act) bie ©rftetlung eines ©emeinbe»
haufeS bringlicb) rcerben. SSorforgtici^ hat fiel) bie ©e»
meinbe burc| Kauf eines 2,607 rn® groben SobenEom»
pieces, in günftigfter Sage groifcbjen Ober» unb Unter»
©olbad), bie SJtöglidjEeit gefiebert, attfättiger ©peEulation
oorpheugen. Ser ißreiS beträgt 8 ffr. per m®, für bie

günftige Sage in ber Sat fefyr mä^ig gehalten.

©in fplettbiÖeS gertenjfjeim befi^t nunmehr bie
©tabt S ab en. ©S befinbet fid) auf bem auSfid)tSreic£)en

^afenberg unb bietet Oïaum für 80 Kinber. 2lm 19. $uti
ift baS prächtige fpeim non ben erften Koloniften be»

pgen roorben. Ser ffc£)öne Sau barf aïs buret)auS ge»

tungen betrautet roerben, 'gat aber an bie wohltätigen
Kreife SabenS t)ot>e Stnforberungen geftetlt, ba bie @r=

ftellungSîoften auf über 100,000 ffr. p ftetjen îommen.

£otetbaute in Socarno. $n Socarno Eonftituierte
ftd) eine anonpme ©efetlfdjaft mit einem SlEtienfapitat
non einer SRiUion ffranEen poecES ©rftetlung eines
großen KurEjotelS mit 100 ffremben^immern. SaS an
fd)önfter Sage beS ©eeS p erftellenbe fpotel foil mit
einem auSgebeijnten ißarE oerfefjen unb hauptfächlich für
Kurbebürftige beregnet fein.

©chulbaracfen. Sie ©tabt 3JÎ a i n j erfteltte oor
einigen Sauren ©chulbaracfen neueften ©pfiemS. Siefe
haben fid) jeboct) tiggienifct), befonberS roährenb beS

SBinterS, fo fd)Eecf)t bewährt, bafj fie p ©chutjroecEen
nid)t mehr Serroenbung finben tonnen.

Sacbacntäfto ^li^ablcitevattla^cn.
2ln bem Slitpbleiter haben mir brei Seile p unter»

fd^eiben, bie Saci)=, SRittel» unb ©rbleitung.
Sie Sadjteitung, an melclje alte gröberen tDtetalt»«

teile angefdftoffen roerben, roie ffirftblecEje, OJtetatlbäcfjer,
©dpeefänger ufro., bilbet bie 2tuffangoorrid)tang. Sie
Kamine roerben am oberen 9îanbe mit SBinteleifen ein»

gefafjt unb an bie ffirftleitung angefcfyloffen, ebenfo unten
am Sache mit SraE)t umbrucEt unb erfe^en bie bisher
gebräuchlichen frohen Sluffangftangen. Ser ben haben
2luffangftangen früher unb oielfacf) nodj jet)t pgefprodjene

'SBert trifft nietjt p, artcE) haben oergolbete unb mit 5ßlatin
belegte ©pitjen gar Eeinen 2Bert. Siel gröberen 9Ö3ert

bat eS, roenn alle oorfpringenben ©ebäubeteile mit Sra|t
überfpannt roerben unb an bie oorbeilaufenbe Seitung
angefctjloffen finb.

Sie eiferne SadjEonftruEtion, foroie bei Kirdjen bie
9Jteiall=©locEenftül)le, finb an bie oorbeilaufenbe Seitung
anjufctjtiefjen. SaS Segen ber oberirbifrfjen Seitungen
ift am beften fo p galten, bafj biefelbe ohne roeitereS
gut befidjtigt unb bei Sürmen mittels guten ©lafeS ein»

roanbfrei E'ontrolliert roerben Eamt.
SaS Seriegen biefer Surm» unb Sacffleitungen ge»

fd)iet)t am beften auf ©tütjen etwa 10 cm über Sad)
fteljenb, roeldje mit Saferen unb Schrauben oerfeljen finb,
um ben Srafjt einpElemmen unb fdjön ftramm p halten.
Sa, roo bie Stützen, roeldje oerpiEt fein müffen, in
©parren ufro. eingefc|lagen ober angefcljraubt roèrben,
finb bie ©teilen gut mit Slei ober ßinEbled) p oer»
roaljren, unt ein ffeud)troerben beS ^oljroerEeS p oer»
Ijüten.

Auflegen ber Srähte unb befonberS beS Sänbeifeti§
auf bie Sädjer hat fid) weniger beroährt, roegen ber

balbigen Qerftörung bur^ 0£t)b ober Soft, auc^ finb

foldfe Seitungen ferner p Eontrollieren,
Süittelleitung nennt man biejenige Seitung, rael^t

bie Surm» ober Sadjleitung mit ber ©rbleitung i»
binbet. Sin biefelbe roerben aud) alle SOtetatlteile ange»

fchloffen unb roirb foldje am beften auf ©tütjen pr ©rbe

geführt. Sort roo bie ÜSitteßeitung an bie ©rbleitung
angefchloffen ift, müffen, falls mehrere ©rbableitunp
oorhanben ftnb, leicht abtrennbare SDtuffen eingelötet

roerben, um p ermöglichen, ba| jebe einzelne ©rbleitunj
geprüft roerben Eann. Sei jroei Slbleitungen muh eine,

bei brei Slbleitungen müffen p>ei ufro. abtrennbar fein,

eS Eann ftetS eine Slbleitung ohne Srennmuffe bleiben

unb barf birèEt mit ber ©rbleitung oerbunben roerben.

Ser untere Seil ber SJtittelleitung mu[3 bis. girEa 2 m

über bem Soben mit einem ftarEen ©dphrohr umgeben

roerben unb ift oben bie Deffnung mit einer SJletalHappf

p oerfehen ober mit Slei git oergiefen. SaS
rohr roirb mit 2—3 ftarEen ©djelten am SRauerroetf

befefiigt unb muf nodh jirfa 30 rm tief in ben Soben

gehen pm ©djut^e gegen Sefchäbigurigen.
Sie @rb» ober Sobenleitung ift mit bertmtfp

tigfte Seil eines SlitpbleiterS. (jft folc^e mangelhaft

ober fd)led)t, Eann trot) Slbleiter ber Slit) großen ©dhaben

burd) Üeberfpringen anrichten.
Sie ältefte Slrt ber Sobenleitung" ift eine V2 ober 1 nr

grofse Kupfer» ober SJtetallplatte, roeiche in baS ©runb»

roaffer gelegt roirb. ©S ift auffallenb, bah tro| ber

neueren ©rfahrungen bis auf ben heutigen Sag noct) mit

Sorliebe platten als ©rbleitung Serroénbung finben,

ja fogar oon manchen SïrdjiteEten oorgefchrieben roerben.

Sie ©rfahrung hat gelehrt, bah ©rbftreifen auë Kupfer

ober SOtetall eine tiel beffere ©rbleitung abgeben 06

platten unb eS ift bié Uebertegenheit beS ©rbftreifen§ bet

platte gegenüber fofort mittels SltehbrücEe naclpœeifett

©in ©rbftreifen auS SJtetall, 10 m lang unb 20—25111111

breit, ift bei weitem beffer als eine ©rbplatte oon 1 nr

unb babei Eoftet ber Kupferftreifen gegenüber ber Kupf®

platte ben oiertenSeil; ift ber ©rbftreifen auS gut

oanifiertem Sanbeifen> ift foId)er wohl phuutal bilftger

als bie Kupferplatte.
Sei Seriegung ber ©rbftreifen ift forgfam berf

eignetfte ißlah p fuchen unb eS genügt nicht, fold)« ®

fad) unter bie ©rbe p graben, ober um irgenb ein

SfBafferrohr p roideln. Oft SBafferleitung oorhnM®

gibt eS Eeine anbere SBahl als Slnfdjluh an fol^e
u®

bei gröberen ©ebäuben Eann ber Slnfchluh an bie 2wfp
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schenkte Herr Julius Brunke, Fabrikant, 5000 Fr. an
den Neubail.

Platz für ein Gemeindehaus in Goldach. (Korr.)
Die Zeiten, wo in der Gemeinde Goldach die Amtsge-
schäfte des Gemeindevorstandes aus patriarchalische Art
besorgt wurden, sind vorbei. Durch Angliederung der
technischen Betriebe (Gas, Wasser und Elektrizität) hat
sich die Arbeit ganz bedeutend vermehrt. Mit der Zeit
wird auch in Göldach die Erstellung eines Gemeinde-
Hauses dringlich werden. Vorsorglich hat sich die Ge-
meinde durch Kauf eines 2,607 großen Bodenkom-
plexes, in günstigster Lage zwischen Ober- und Unter-
Goldach, die Möglichkeit gesichert, allfälliger Spekulation
vorzubeugen. Der Preis beträgt 8 Fr. per mst für die

günstige Lage in der Tat sehr mäßig gehalten.

Ein splendides Ferienheim besitzt nunmehr die
Stadt Baden. Es befindet sich auf dem aussichtsreichen
Hasenberg und bietet Raum für 80 Kinder. Am 19. Juli
ist das prächtige Heim von den ersten Kolonisten be-

zogen worden. Der jschöne Bau darf als durchaus ge-
lungen betrachtet werben, hat aber an die wohltätigen
Kreise Badens hohe Anforderungen gestellt, da die Er-
stellungskosten auf über 100,000 Fr. zu stehen kommen.

Hotelvaute in Locarno. In Locarno konstituierte
sich eine anonyme Gesellschaft mit einem Aktienkapital
von einer Million Franken zwecks Erstellung eines
großen Kurhotels mit 100 Fremdenzimmern. Das an
schönster Lage des Sees zu erstellende Hotel soll mit
einem ausgedehnten Park versehen und hauptsächlich für
Kurbedürftige berechnet sein.

Schulbaracken. Die Stadt Mainz erstellte vor
einigen Jahren Schulbaracken neuesten Systems. Diese
haben sich jedoch hygienisch, besonders während des
Winters, so schlecht bewährt, daß sie zu Schulzwecken
nicht mehr Verwendung finden können.

Sachgemäße Bliizableiteranlagen.
An dem Blitzableiter haben wir drei Teile zu unter-

scheiden, die Dach-, Mittel- und Erdleitung.
Die Dachleitung, an welche alle größeren Metall-«

teile angeschlossen werden, wie Firstbleche, Metalldächer,
Schneefänger usw., bildet die Auffangvorrichtung. Die
Kamine werden am oberen Rande mit Winkeleisen ein-
gefaßt und an die Firstleitung angeschlossen, ebenso unten
am Dache mit Draht umbruckt und ersetzen die bisher
gebräuchlichen hohen Auffangstangen. Der den hohen
Auffangstangen früher und vielfach noch jetzt zugesprochene
Wert trifft nicht zu, auch haben vergoldete und mit Platin
belegte Spitzen gar keinen Wert. Viel größeren Wert
hat es, wenn alle vorspringenden Gebäudeteile mit Draht
überspannt werden und an die vorbeilaufende Leitung
angeschlossen sind.

Die eiserne Dachkonstruktion, sowie bei Kirchen die
Metall-Glockenstühle, sind an die vorbeilausende Leitung
anzuschließen. Das Legen der oberirdischen Leitungen
ist am besten so zu halten, daß dieselbe ohne weiteres
gut besichtigt und bei Türmen mittels guten Glases ein-
wandfrei kontrolliert werden kann.

Das Verlegen dieser Turm- und Dachleitungen ge-
schielst am besten auf Stützen etwa 10 em über Dach
stehend, welche mit Laschen und Schrauben versehen sind,
um den Draht einzuklemmen und schön stramm zu halten.
Da, wo die Stützen, welche verzinkt sein müssen, in
Sparren usw. eingeschlagen oder angeschraubt werden,
sind die Stellen gut mit Blei oder Zinkblech zu ver-
wahren, um ein Feuchtwerden des Holzwerkes zu ver-
hüten.

Auflegen der Drähte und besonders des Bandeisens
auf die Dächer hat sich weniger bewährt, wegen der

baldigen Zerstörung durch Oxyd oder Rost, auch sitz

solche Leitungen schwer zu kontrollieren.
Mittelleitung nennt man diejenige Leitung, welche

die Turm- oder Dachleitung mit der Erdleitung-ver-
bindet. An dieselbe werden auch alle Metallteile ange-

schloffen und wird solche am besten auf Stützen zur Erde

geführt. Dort wo die Mittelleitung an die Erdleitung
angeschlossen ist, müssen, falls mehrere Erdableitungen
vorhanden sind, leicht abtrennbare Muffen eingelötet

werden, um zu ermöglichen, daß jede einzelne Erdleitung
geprüft werden kann. Bei zwei Ableitungen muß eine,

bei drei Ableitungen müssen zwei usw. abtrennbar sein,

es kann stets eine Ableitung ohne Trennmuffe bleiben

und darf direkt mit der Erdleitung verbunden werden.

Der untere Teil der Mittelleitung muß bis zirka 2 in

über dem Boden mit einem starken Schutzrohr umgeben

werden und ist oben die Oeffnung mit einer Metallkappr

zu versehen oder mit Blei zu vergießen. Das Schutz-

rohr wird mit 2—3 starken Schellen am Mauerwerk

befestigt und muß noch zirka 30 ein tief in den Boden

gehen zum Schutze gegen Beschädigungen.
Die Erd- oder Bodenleitung ist mit der wich-

tigste Teil eines Blitzableiters. Ist solche mangeW
oder schlecht, kann trotz Ableiter der Blitz großen Schaden

durch Ueberspringen anrichten.
Die älteste Art der Bodenleitung' ist eine 'st oder 1 m

große Kupfer- oder Metallplatte, welche in das Grund-

wasser gelegt wird. Es ist auffallend, daß trotz der

neueren Erfahrungen bis auf den heutigen Tag noch mit

Vorliebe Platten als Erdleitung Verwendung finden,

ja sogar von manchen Architekten vorgeschrieben werden.

Die Erfahrung hat gelehrt, daß Erdstreifen aus Kunst

oder Metall eine viel bessere Erdleitung abgeben als

Platten und es ist die Ueberlegenheit des Erdstreifens der

Platte gegenüber sofort mittels Meßbrücke nachzuweisen.

Ein Erdstreifen aus Metall, 10 m lang und 20---N im

breit, ist bei weitem besser als eine Erdplatte von Im

und dabei kostet der Kupferstreifen gegenüber der KuA-

platte den vierten Teil; ist der Erdstreifen aus gut gab

vanisiertem Bandeisen, ist solcher wohl zehnmal billig»

als die Kupferplatte.
Bei Verlegung der Erdstreifen ist sorgsam der P

eignetste Platz zu suchen und es genügt nicht,, solche em-

fach unter die Erde zu graben, oder um irgend w

Wasserrohr zu wickeln. Ist Wasserleitung vorhanden-

gibt es keine andere Wahl, als Anschluß an solche »
bei größeren Gebäuden kann der Anschluß an die MsP

ls Lomprimierlv à. abgeàtàdlaickk
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Gerberei ^ Gegründet 1728 $ Riemenfabrik 3307 a

Alt bewährte ffiio jfrnSflffi mS immir JTbfliMii mit Eichen-
Ia Qualität Qf|d|||^||| Qrubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

teitung metjreremale erfolgen, too biefe am bequemften

ju erreichen ift. ®er Anfchlufj muff mit ber größten
Sorgfalt tjergefteltt fein unb jroar mittelft ftarf'er ©djelte
unb Sleiaufguff. ©rfolgt ber Anfcfjluf) im Kelter an bie

Söafferleitung, fo roirb ber Slitpbleiterbraht an bas
galoanifierte Stofjr angelötet unb mit Kupferbrat)! um»
roidelt, ober ber Slitpbteiterbjaht roirb in einer f]roifc£)en=
läge oon Sleibled) mittels ftarfer ©djelle an baS Stof)r
angepreßt.

®er 2tnfd)Iu§ an ©aSleitungen ift nicht nur ertaubt,
fonbern fogar geboten unb mären oorgefommene ©aS=

ejplofionen oerf)ütet roorben, menn ber Slitpbleiter an
bie ©alteitung angefdjtoffen geroefen märe.

gft leine SBafferteitung oortjanben, fo rpäbjte man
bie porauSfidjtlicf) feudjtefte ©teile jur Verlegung ber
©rbftreifen. gft baS ©runbmaffer nid)t gar ju fdjmierig
ju ergraben, bann muff man unbedingt banacl) trachten,
foldjeS ju erreichen, um ben ©rbftreifen ba hinein ju
oertegen; ift jeboct) ©runbmaffer nur in großen liefen
erreichbar, fo tjetfe man fid) anbers unb lege ben @rb»

ftreifen an ©teilen, bie oorauSfidjtlid) ftetS feudjt finb,
jum Seifpiel bei 2Bot)nt)äufern in bie Stahe bes Küchen»
IbfluffeS, ®ung= ober anberen ©ruben, in feinstes
©arten» ober 3Biefentanb. Sei anberen Saulid) feiten
legt man mit SSorteil ben ©rbftreifen unter bie Stegen»
rinne, ba foldje bei Siegen unb ©eroittern batb feudjt
fein roirb.

Su biefem gälte braucht man, falls ©runbmaffer
bod) nid)t ju erreichen ift, nidjt feljr tief ju gehen unb
genügen f'd)on jirfa 40—50 cm. ®er Äbftanb oom-
5lnroefen foil 1,50—2 m betragen. ©S ift bei grofjer
Sßafferarmut feljr gut, bie ©rbleitung als Stingleitung
um ba§ ganje Anroefen getjen, ober roenigfienS jeben
©rbftreifen aftartig auslaufen ju laffen ; aud) märe ju
empfehlen, aufjer bem ©rbftreifen nod) [einige ®räf)te
büftf)elförmig in ganj geringer Sfiefe ju oerlegen unb
1» ^ bem ©rbftreifen ju oerbinben. ®urd) ben
yiegén roerben bie oberen ©djidjten mit ben 2)räf)ten
balb feudjt unb bilben fo eine ootjüglid)e ©rbleitung.

3lt§ ©rbleitung ïann aud) ®raljt ober SJteiallfeil oer»
menbet roerben. Sei Sermenbung oon ®raf)tfeil bürfen
ms einzelnen ®räf)te nidjt ju bünn fein, j. S. bei Kupfer»

nidjt unter 4 mm unb ©ifen 5 mm unb müffen
Sut oerjinft fein, ©s ift nidjt ju untertaffen, bei SBaffer»
mangel bie ©rbleitung in Kleinfdjlag oon KofS ju betten,
uu folcÇér bie geudjtigfeit feljr lange t)ält. Sft ein
outnnen mit ©ifenfaugrofjr, roeldjeS tief in ben Soben
W, oorhanben unb gut ju erreicljen, fo fann ber Ab»
wer btreît an biefeê angefdjtoffen roerben unb benutzt

«in beften baju eine Eräftig-e ©djelle, mir fd)on

mm? •
Ö®fagt.' Kupferplatten ober Sänber bürfen nie»

"mis m Srunnen, beren SBaffer jum Srinfen beftimmt

ift, gelegt roerben, bagegen ïbnnen oerjirifte Sänber,
©fangen ober Sfohre auS ©ifen jugelaffen roerben. gebe
oernünftige Sereinfadjung ber S lit)ableitet ift in @r»

toägung ju jieljen unb barf bie Serbreitung berfelbert
burcl) |obe greife unb foftfpiélige. Anlagen nidjt aufge»
halten roerben, im ©egenteil foil jeber Slihableiterfetjer
barauf bebac£)t fein, reelle greife ju machen, unter mög»
tidjfter Serüdfictjtigung ber Sereinfacljung, um fo aud)
bem minber Semittelten eS ju ermöglichen, fid) einen
Slilpbleiter fjerftellen ju laffen. gebeS Slnroefen, bei
roelcjjem metallene girftblecfje mit ben Stegenrinnen unb
3lbfaHrot)ren oerbunben unb. letztere an eine geeignete
©rbleitung angefdjloffen ftnb, Ijaf fdjon einen einfa^en
unb roirt'famen Slitjableiter, eS bürfte aber nod) eine

maffioe Ableitung ju empfehlen fein unb ben Slbfatlröhren
bie fidjere Ableitung jur ©rbe nicht allein ju übertaffen,
ba befonberS an Sögen unb SBinfetn bie Stegenabfall»
röhre oft auSeinanbergehen unb fo bie Ableitung unter»
brochen roäre.

2)aS prüfen ber Sliijableiter ift eine groffe Ser»
trauenSfact)e unb erflrecEt ftch ebenfalls auf bie brei
£>aupiteile unb jtoar bie $urm= ober SDadjleitung, SJtittel»

leitung unb @rb= ober Sobenleitung. S)ie Slurm» unb
®achleitung prüft man ebenfo roie bie SJtittetleitung burd)
Sefichtigung mit.einem guten fdjarfen ©lafe; finb mehrere
Ableitungen oorhanben, fann ntan au^erbem bie gal»

oanifche Prüfung oornehmen, bie aber feinen großen
2Bert hat/ ba man bamit nur grobe gehler fonftatieren
f'ann, bie burch Sefidhtigung roeit beffer unb fidjerer
gefunben roerben. ®ie ©rb= unb Sobenleitung foil nur
mittels SJteffbrücfe galoanifch unterfudjt roerben.

Aeltere Slitjableiter müffen auf ihre SEauglidjfeit unter»

fucf)t roerben unb ift nad) @rrict)tung beS SlihableiterS
eine Sßafferleitung eingerichtet roorben, fo ift bie ©rb»

leitung fofort an fold)e anjufchlie^en unb finb ©äumige
baju ftrengftenS anjuhalten.

(g. ©. o. gleifchbein,
ftaatlich geprüfter Slit)ableiter»KontroEeur

in „Sauroelt".)

Joh. Gräber
Eisenkonstruktions-Werkstätte

felipkoB Winterihur VSlIIligantraMe
Best eingeriditete 1904

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

^@8»i®iiitispaB®@n-lndi8«tpB®»
Silberne Medaille 1906 Malland.
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leitung mehreremale erfolgen, wo diese am bequemsten

zu erreichen ist. Der Anschluß muß mit der größten
Sorgfalt hergestellt sein und zwar mittelst starker Schelle
und Bleiaufguß. Erfolgt der Anschluß im Keller an die

Wasserleitung, so wird der Blitzableiterdraht an das
galvanisierte Rohr angelötet und mit Kupferdraht um-
wickelt, oder der Blitzableiterdxaht wird in einer Zwischen-
läge von Bleiblech mittels starker Schelle an das Rohr
angepreßt.

Der Anschluß an Gasleitungen ist nicht nur erlaubt,
sondern sogar geboten und wären vorgekommene Gas-
explosionen verhütet worden, wenn der Blitzableiter an
die Gasleitung angeschlossen gewesen wäre.

Ist keine Wasserleitung vorhanden, so wähle man
die voraussichtlich feuchteste Stelle zur Verlegung der
Erdstreifen. Ist das Grundwasser nicht gar zu schwierig
zu ergraben, dann muß man unbedingt danach trachten,
solches zu erreichen, um den Erdstreifen da hinein zu
verlegen; ist jedoch Grundwasser nur in großen Tiefen
erreichbar, so helfe man sich anders und lege den Erd-
streifen an Stellen, die voraussichtlich stets feucht sind,
zum Beispiel bei Wohnhäusern in die Nähe des Küchen-
Abflusses, Dung- oder anderen Gruben, in feuchtes
Garten- oder Wiesenland. Bei anderen Baulichkeiten
legt man mit Vorteil den Erdstreifen unter die Regen-
rinne, da solche bei Regen und Gewittern bald feucht
sein wird.

In diesem Falle braucht man, falls Grundwasser
doch nicht zu erreichen ist, nicht sehr tief zu gehen und
genügen schon zirka 40—50 em. Der Abstand vom
Anwesen soll 1,50—2 m betragen. Es ist bei großer
Wasserarmut sehr gut, die Erdleitung als Ringleitung
um das ganze Anwesen gehen, oder wenigstens jeden
Erdstreisen astartig auslaufen zu lassen; auch wäre zu
empfehlen, außer dem Erdstreifen noch seinige Drähte
büschelförmig in ganz geringer Tiefe zu verlegen und
solche mit dem Erdstreifen zu verbinden. Durch den
stiegen werden die oberen Schichten mit den Drähten
bald feucht und bilden so eine vorzügliche Erdleitung.

Als Erdleitung kann auch Draht oder Metallseil ver-
wendet werden. Bei Verwendung von Drahtseil dürfen
me einzelnen Drähte nicht zu dünn sein, z. B. bei Kupfer-
seil nicht unter 4 mm und Eisen 5 mm und müssen
M verzinkt sein. Es ist nicht zu unterlassen, bei Wasser-
wangel die Erdleitung in Kleinschlag von Koks zu betten,
oa solcher die Feuchtigkeit sehr lange hält. Ist ein
«runnen mit Eisensaugrohr, welches tief in den Boden
Wt, vorhanden und gut zu erreichen, so kann der Ab-
euer direkt an dieses angeschlossen werden und benützt

^ 6M besten dazu eine kräftige Schelle, wie schon

mil? besagt. Kupferplatten oder Bänder dürfen nie-
mais m Brunnen, deren Wasser zum Trinken bestimmt

ist, gelegt werden, dagegen können verzinkte Bänder,
Stangen oder Rohre aus Eisen zugelassen werden. Jede
vernünftige Vereinfachung der Blitzableiter ist in Er-
wägung zu ziehen und darf die Verbreitung derselben
durch hohe Preise und kostspielige Anlagen nicht aufge-
halten werden, im Gegenteil soll jeder Blitzableitersetzer
darauf bedacht sein, reelle Preise zu machen, unter mög-
lichster Berücksichtigung der Vereinfachung, um so auch
dem minder Bemittelten es zu ermöglichen, sich einen
Blitzableiter herstellen zu lassen. /Jedes Anwesen, bei
welchem metallene Firstbleche mit den Regenrinnen und
Abfallrohren verbunden und letztere an eine geeignete
Erdleitung angeschlossen sind, hat schon einen einfachen
und wirksamen Blitzableiter, es dürste aber noch eine

massive Ableitung zu empfehlen sein und den Abfallröhren
die sichere Ableitung zur Erde nicht allein zu überlassen,
da besonders an Bögen und Winkeln die Regenabfall-
röhre oft auseinandergehen und so die Ableitung unter-
brachen wäre.

Das Prüfen der Blitzableiter ist eine große Ver-
trauenssache und erstreckt sich ebenfalls auf die drei
Hauptteile und zwar die Turm- oder Dachleitung, Mittel-
leitung und Erd- oder Bodenleitung. Die Turm- und
Dach leitung prüft man ebenso wie die Mittelleitung durch
Besichtigung mit.einem guten scharfen Glase; sind mehrere
Ableitungen vorhanden, kann man außerdem die gal-
vanische Prüfung vornehmen, die aber keinen großen
Wert hat, da man damit nur grobe Fehler konstatieren
kann, die durch Besichtigung weit besser und sicherer

gesunden werden. Die Erd- und Bodenleitung soll nur
mittels Meßbrücke galvanisch untersucht werden.

Aeltere Blitzableiter müssen auf ihre Tauglichkeit unter-
sucht werden und ist nach Errichtung des Blitzableiters
eine Wasserleitung eingerichtet worden, so ist die Erd-
leitung sofort an solche anzuschließen und sind Säumige
dazu strengstens anzuhalten.

(F. C. v. Fleischbein,
staatlich geprüfter Blitzableiter-Kontrolleur

in „Bauwelt".)
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